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M 96 Dienstag , den 18. HuguTt abends 26. Jahrgang 1914.

Der Krieg.
Berlin , 18. August. Von einer Fuhrt nach
englischen Küste ist das deutsche Unterseeboot

«U 15“ nicht zurückgekehrt. Englischen Zeitungs¬
berichten zusolge geriet dasselbe mit englischen
^Entkräften in Kamps und sank. Von den eigenen
Verlusten berichten die englischen Blätter nichts.

Gotha,  18 . Aug. (Privat .-Telegramm.) Das
Affige der sozialdemokratischen Partei gehörende
^ewerkschastshaus ist zur Errichtung eines Lazaretts
Zur Verfügung gestellt worden
^ Wien,  18 . Aug. Der Geburtstag des Kaisers
»ranz Josef wird ' hier in erhebender Weise be¬
engen . Die Zeitungen widmen ihm lange schwung¬
volle Artikel und im Theater fanden Festvor¬
stellungen statt.
£ Wien,  18 . August. 2m Kampfe gegen die
Serben ist der Kommandeur des Deutschmeister-
Regiments, Oberst Holzhausen, gefallen.

* Bjerlin,  17 . Aug. Die infolge des Kriegs¬
ausbruches in dem gewerblichen Mittelstände her-
^getretene Kreditnot hat den Handelsminister ver¬
faßt , mit den beteiligten Kreisen in Verhandlung
^UMtreten, in welcher Weise ihr zu begegnen sei.Ai. un kam zu dem Ergebnis , daß die Bekämpfung
^r Kreditnot in Handwerkerkreisen durch die Ge-

N >enschaften itffAnlehnung an die Zentralgenossen-
^Uaftskasse zu erfolgen habe. Letztere stellte in ent¬
gegenkommender Weise die Kriegslage berücksich-u -<vvi | v vit vtmvr | ivv/-
«Iende Erleichterungen des Geschäftsverkehrs in*-usstcht.

Lokales.
c> ^ Seine Majestät der Kaiser hat den hiesigen
EsUerwehrleuten Heinrich Fischer, Ioh . Adam Wehr-

Jakob Weftenberger und Leonhard Hirsch,
Be 40 Jahre aktiv der freiwilligen Feuerwehr
ugehören, die silberne Medaille „Für Verdienste
"U den Staat " verliehen.

* Von der Berliner Eisenbahn - Direktion ist

^tllusstcht genommen, in wenigen Tagen wieder
t̂ llfahrende Züge von den Hauptorten Deutfch-
, Nds verkehren zu lassen. Es wird darüber ein

londerer Fahrplan veröffentlicht werden
der ^ urt  Hut auch Herr Georg Maschke(Vertreter
^ ...̂ Veckschen Gesellschaft) eine unbeschränkte Anzahl
^user für vaterländische lokale Zwecke zur Verfüg-

ll gestellt und ist für unsere verwundeten und
^ nken Krieger in hinreichender Weise gesorgt.

? lFt zu wünschen, daß von dem Anerbieten
ĥ slluch Gebrauch gemackt wird. Die Firma Weck
sĝ uuch eine sehr große Anzahl Gläser dem ge-

,n Vaterländischen Frauenverein und dem
EM vom Noten Kreuz überlassen.

get  Unser Kaiser  ist zur Front abgereist —
^ ey der Zollerntradition — um als oberster
^ llsherrn inmitten seiner Truppen den uns auf-
^ ? ^ugenen Feldzug zu führen. Welch ungeheuren
tzdgdf. vvird diese Abreise im Volke, welch ungeheuere
d̂ ^ vrung Heere auslösen. Nun gehtss ingemeinsam durch dick und dünn, durch NotO v,, »v ni | Min vuvuf Vtvv **' ‘v VVV‘*' V v *vv
dj». Ivo - Welch ein moralisches Uebergewicht gibt- ^ der — - r - L— — •*--
Unfer Ö6t uns  gegen die ehrenwerten Monarchen

rer  Gegner und dem ihnen so ebenbürtigen

Franzosen - Präsidenten. Sie bleiben hübsch sicher
vom Schuß auf ihren Schlössern und brauen billige
Siegesnachrichten für ihre Völker und sonstigen
Ordens-Mummenschanz, um durch diese gefälschten
Siegessanfaren den unausbleiblichen Zusammen¬
bruch möglichst hinauszuhalten. Wir aber sehen
mit Vertrauen und fester Zuversicht den kommenden
Ereignissen in den nächsten Tagen entgegen, mit
vollem Glauben unseren amtlichenBekanntmachungen,
die keinerlei Schönfärberei in sich bergen. In ihrer
fast zu knappen militärischen Kürze sind sie Bürge
deutscher Wahrheit und Ehrlichkeit. Das sei immer
wieder gesagt und zur Richtschnur all derer, die
— in nicht zu dämmender Ungeduld die großen
Stunden der kommenden Taten abwarten könnend—
allen möglichen von Mund zu Mund getragenen
oft ganz unsinnigen Gerüchten Gehör schenken, Ge¬
rüchten, deren innere Unwahrscheinlichkeit bei objek¬
tiver Auffassung sich klar von selbst ergibt. Es ist
kaum glaublich, was alles an Nachrichten umher
geht und bei aufgeregten Gemütern auch Glauben
findet- Ein jeder trete daher mit aller Entschieden¬
heit solchen abenteuerlichen, amtlich nicht verbürgten
Nachrichten entgegen und lehne deren Weiterver-
breilung ab, damit wir auch im großen Warten
uns als kerndeutsch, würdig und besonnen zeigen
vor allen Nationen der Erde. Wir wissen— und
dies können wir mit größter Genugtuung konstatieren
— im innersten Herzen und aus festester Ueber-
zeugung, daß bei uns die gesamte Kriegsmaschinerie
bis ins Peinlichste in Ordnung ist und daß ein
jeder von uns, vom Kaiser bis zum letzten Soldat,
das Aeußerste in diesen Stunden der Gefahr her¬
geben wird, was Menschenkraft zur Ileberwindung
von Widerstand überhaupt zu leisten vermag. Und
deshalb wird und muß der Sieg uns werden.

* Man schreibt uns : Der Artikel in Nr. 94
Ihres geschätztes Blattes betreff Hilfkomitee ist uns
aus der Seele gesprochen. Hierzu jedoch noch einige
Bemerkungen, die mit dazu beitragen sollen, die
Not zu lindern. Wenn ein Handwerksmeister, der
unter normalen Verhältnissen viele Arbeiter beschäf¬
tigt, diese jetzt entläßt, weil er absolut keine Arbeit
für sie hat, so ist dies zu verstehen und dem Meister
kann kein Vorwurf darüber gemacht werden. Wir
kennen auch Beispiele und das muß lobend aner¬
kannt werden, wo diese Meister einen Teil ihrer
Arbeiter, wenn auch gegen geringeren Lohn, in der
Landwirtschaft beschäftigen. Ein nicht zu ver¬
antwortendes Unrecht  ist es aber, wenn
Herrschaften„wohlsituierte Menschen", als da sind
alle Staats - und Kommunalbeamten, Lehrer, Rent¬
ner und dergleichen, deren Einnahme durch den
Krieg nicht im Geringsten geschmälert wird, wenn
diese ihren Dienstboten kündigen unter dem Vor¬
wände : der allgemeinen Teuerung wegen sparen
zu müssen. Bezeichnend ist es aber, daß diese Fälle
gerade bei solchen Herrschaften Vorkommen, die
keinen Angehörigen unter den Waffen haben. Dabei
beachten sie aber nicht, daß Brüder und Söhne
ihrer Dienstboten auch ihr, der Dienstherrschaft Hab
und Gut schützen und verteidigen, indem sie ihr
Leben zum Schutze des Vaterlandes einfetzen. I ft
das nicht schreiender Undank!  Weit richt¬
iger wäre es, wenn sie suchten Arbeit und Ver¬
dienst zu schaffen für solche, die unter den Schrecken
und Lasten des Krieges zu leiden haben. Liebe

Dienstherrschaft! Nimm die Sorge vom Haupte
deines Dienstboten, dem der 15. August ein harter
Tag , der Kündigungstag, war. Nimm die
Kündigung zurück , du bist es deinem
Dienstboten , deiner Gemeinde und dem
Vaterlande  f chjul d i g. Mehrere Menschenfreunde.

* Eine Warnung für unsere Krieger.
Die „Dorfzeitung" veröffentlicht folgende durchaus
begründete Warnung : Die Truppen, die nach
dem westlichen Kriegsschauplatz ziehen, seien darauf
aufmerksam gemacht, daß in Frankreich die Häuser
vielfach Falltüren nach dem Keller haben und zwar
oft mehrere in einem Bau . Auf diese Weise wurde
1870 71 unfern braven Kriegern mancher Hinterhalt
gelegt, der, dem Auge entzogen, im Keller lauerte.
Auch vor den Wandschränken sei gewarnt. Es gibt
in jedem Hause sichtbare Wandschränke, aber auch
viel versteckte Hohlräume. Und dann mögen sich
die Krieger auch vor denen Vorräten und vor der
Absintflasche, die fast in jedem Hause zu finden ist,
hüten. Die Angehörigen unserer Krieger mögen
diese Warnung den im Feld stehenden übermitteln.
Diese Meldung sollte in allen Blättern nachgedruckt
werden.

* Nassauische Kriegsversicherung.
Der Bezirksverband hat zur Unterstützung der
Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer aus dem Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden eine Unterstützungskasse
eingerichtet unter der Bezeichnung „Nassauische
Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit
für den Krieg  1914 ". Hier können Frauen ihre
Männer , Väter ihre Söhne, die im Feld stehen,
versichern. Der Anteilschein kostet 10 Mark. Für
einen Kriegsteilnehmer können bis zu 20 Anteil¬
scheine gelöst werden. Nach dem Kriege wird die
Versicherungssummeauf die Hinterbliebenen der
gefallenen Kriegsteilnehmer verteilt, im Verhältnis
zu der Anzahl der für sie gelösten Anteilscheine.
Falls die Verluste denjenigen des Krieges 1870-71
entsprechen sollten, wird auf einen Anteilschein ein
Betrag von etwa 260 Mark entfallen, bei geringeren
Verlusten mehr, bei größeren entsprechend weniger.
Die Direktion der Nassauischen Landesbank hat die
Verwaltung übernommen. In jeder einzelnen Ge¬
meinde wird eine Annahmestelle errichtet; in den
großen Städten eine größere Anzahl. Der Betrieb
wird bereits in den nächsten Tagen ausgenommen
werden. Der Bezirksverband wird der Kriegsver-
sicherungskaffe einen namhaften Zuschuß leisten. Die
Bedingungen sind im einzelnen aus den Plakaten
zu ersehen, welche heute oder morgen überall ange¬
bracht werden sollen. Wir bringen vorläufig nur
diese kurze Mitteilung. Weiteres werden wir dem¬
nächst folgen lassen. Es handelt sich um ein großes
patriotisches und segensreiches Werk, das 'bisher
noch in keinem anderen Landesteil zustande ge¬
kommen ist. Hoffen wir, daß die Angehörigen der
Kriegsteilnehmer in reichem Maße davon Gebrauch
machen. Sie werden dann unseren braven Soldaten
im Felde eine schwere Sorge abnehmen.

mTmTmmmi
MllM.U lt  Willi ijl Skl
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Ihre Königl. Hoheit Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
übernimmt das Protektorat über die in Cronberg in Folge der Mobilmachung

eingeleitete Organisation.
Auf Sonntag Mittag hatte Ihre König¬

liche Hoheit, Frau Prinzessin Friedrich Karl
in Schloß Friedrichshof das ganze vorbe¬
reitende Comite zu einer Besprechung über
die gesamte Liebestätigkeit im Interesse unserer
Kämpfer und ihrer Angehörigen eingeladen.
Der Besprechung wurde folgende Tages¬
ordnung zu Grunde gelegt:

1. Ernennung zweier Herren zwecks Unter¬
stützung in der Organisation des ge¬
samten Sanitätswesens , andererseits zur
Erledigung der laufenden Geschäfte.

2. Entgegennahme eines Berichts über
das bisher geschehene und das weiter
geplante Vorgehen.

3. Beratung über das nunmehr zu Ver¬
anlassende :

a ) Errichtung von Krankenheilan-
stalten,

d) Errichtung von Privatpflegestätten,
c) Beschaffung von Geldmitteln,Nahr¬

ungsmitteln rc.
d)  Sorge für die angehörigenFamilien

der Eingezogenen insbesondere die
Kinder (Beschäftigung, Krippen ),

e) Allgemeine sanitäre und polizei¬
liche Maßnahmen.

Herr Landrat v. Marx  leitete die Sitzung
mit etwa folgenden Worten ein:

In ernster Stunde hat Ihre Königliche
Hoheit Sie hierher gebeten, um gemeinsam
mit Ihnen zu beraten über die zweckmäßigste
Art der Betätigung , die Allen Denen als
heiligste Pflicht obliegt, die nicht mit ins Feld
haben ziehen dürfen.

Die meisten von Ihnen , wohl alle —
Ihre Königliche Hoheit an der Spitze —
haben ihr bestes und teuerstes hingegeben,
als der erste Ruf in der Stunde der Gefahr
erging.

Nun sind sie ausgezogen , unsere Söhne
und Brüder , nach allen Richtungen an die
Grenzen , wo Feinde unser teueres Vater¬
land verräterisch bedrohen und schon läßt
die Kunde der ersten Siege Deutscher Waffen
unsere Herzen höher schlagen. Eine weihe¬
volle, wundersame Ruhe ist plötzlich über
das Land hereingezogen, ein Gefühl der
Erlösung von dem Bann , der seit Jahren
schon über uns geschwebt, der über kurz oder
lang sich doch entladen mußte, ein Gefühl
des felsenfesten Vertrauens in unsere gerechte
Sache , zu Gott und unserem Kaiser, der
wahrlich den sehnlichsten Wunsch hatte , seinem
Lande den Frieden zu wahren.

Wie fernes Brausen glaubt man weithin
im ganzen Vaterland das altvertraute Lied
zu vernehmen : „Lieb Vaterland magst ruhig
sein", erst geheimnisvoll leise anhebend, dann
wie eine Welle mächtig anschwellend, die
schließlich alles übertönt , die Sorge um Hab
und Gut , die Sorge um unsere Lieben, die
in den Kamps hinausgezogen sind, die Sorge
um die Existenz unseres Vaterlandes.

Nur eine Stimme hört man heute : Wir
müssen siegen und wir werden siegen und
dann wird unser Kaiser einen Frieden dik¬
tieren, der die kommenden Generationen
überleben soll.

Sie aber die Sie nicht mit hinaus durften,
die Ehre des Vaterlands auf dem Schlacht¬
feld zu verteidigen, Sie ruft jetzt die Pflicht
und der Wunsch, sich zu betätigen in Liebes-
werken für unsere Kämpfer und ihre bedrängten
Angehörigen . Der Wunsch ist allgemein,
keiner will zurückstehen, jeder drängt sich,
Hülfe und Opfer lzu bringen . Aber Ihre
Arbeit kann nur dann nutzbringend und
segensreich sein, wenn sie organisiert und
in die richtige Bahnen geleitet ist.

Mit diesem Ziel haben Ihre Königliche
Hoheit Sie hierher gebeten, gleichzeitig Ihrem
Herzensdrang folgend, zu danken für die
Opfer , die bereits gebracht sind und die noch
reichlich angeboten werden, ganz besonders
Ihnen zu danken die Sie bereits die ein¬
leitenden vorbereitenden Schritte getan haben.

Die erste Frage , die sich naturgemäß
aufwirst ist die : „Was kann, was muß ge¬
schehen und wie muß es geschehen?" Da
über die Betätigungsmöglichkeiten, wie ich
mich überzeugt habe, allenthalben im Kreise
und weit darüber hinaus die größte Unkennt¬
nis herrscht, auch die zuständigen Stellen zur
Aufklärung bisher nichts getan haben , habe
ich es für geboten gehalten, die Ihnen mittler¬
weile wohl bekannt gewordene „Aufklärung"
zu veröffentlichen.

Hiernach können wir uns betätigen:
1. in der Errichtung von Krankenheil¬

anstalten,
2. in der Errichtung von Pflegeanstalten,
3. in der Fürsorge für die angehörigen

Familien insbesondere die Kinder (Er¬
richtung von Krippen , Herstellung von
Kleidungsstücken, Sicherstellung von
Nahrungsmitteln , Heizungsmaterial,
Versorgung von Arbeit rc.

Ueber die gesamte Liebestätigkeit hat
Ihre Königliche Hoheit auf Ihr Ersuchen hin
gnädigst das Protektorat übernommen . Ich
möchte nunmehr Ihre Königliche Hoheit
bitten, den Vorsitz zu übernehmen.

Nach Uebernahme des Vorsitzes ernannte Ihre
Königliche Hoheit zunächst in Erledigung des ersten
Punktes der Tagesordnung zu Ihrer Unterstützung
in der von Ihr übernommenen Arbeit Herrn Sanitäts¬
rat Dr . Spielhagen  und Herrn Beigeordneten
Schulte.

Punkt 2. Aus dem von Herrn Hauptlehrer
Wirbelauer  erstatteten, Herrn Dr . Roediger
und Pfarrer Aßmaun  ergänzten Bericht über das
bereits Veranlaßte ist Folgendes zu entnehmen:

1. Durch Sammlungen sind bisher nahezu 6000
Mark zusammen gekommen, aus denen die
Angehörigen der Eingezogenen bereits Unter¬
stützungen erhalten haben.

2. Es ist ein Arbeitsnachweiseingerichtet worden,
3. Anmeldungen über Errichtung von Pflege-

stätten ausgenommen worden,
4. eine Krippe eingerichtet, die sich bereits eines

regen Zuspruches erfreut,
5. Sodann ist eine freiwillige Krankenpflege unter

Leitung des Herrn Hauptlehrer Wirbelauer und
6. ein Samariterkursus unter Leitung des Herrn

Sanitätsrat Dr.Spielhagen organisiert worden.
Ferner ist:

7. In Schönberg eine Sammlung für Notleidende
eingeleitet worden, die den Betrag von 1600
Mark erbracht hat

8. Auch haben die Damen des Vaterländische
Frauenvereins sich mit der Herstellung von
Kleidungsstücken befaßt.

9. Schließlich ist die Herstellung von Obst- und
Gemüsekonserven in die Wege geleilet.

Punkt 3. a) Herr Sanitäisrat Dr . Spielhage
berichtet, daß bereits das Krankenhaus mit einer
Anzahl von 25  Betten als Krankenheilanstalt dem
Territorialdelegierten angemeldet ist und daß dock
eventuell bis zu 40 Betten zur Verfügung gesteUt
werden könnten. .

Es wird beschlossen, für den Fall , daß noch
weitere Krankenheilanstalten benötigt würden, hierfür
das Kurhaus , das Hotel Kaiser Friedrich,
städtische Turnhalle oder die Kronthaler Gebäulich-
leiten in Aussicht zu nehmen, um sie zunächst
Privatpflegestätten herzurichten und im Bedarfsfall
zu einer Krankenhausanstalt auszugestalten.

Die Prüfung dieser Frage wird Herrn Sanitäts¬
rat Dr . Spielhagen übertragen und ihm überlasst"'
zu seiner Unterstützung noch einige Herren zu bitten-

Punkt 3. ck) Da die Zusammenstellungübe
die angebotenen Privatpflegeftätten kein klares Bu
gibt, so wird auf Vorschlag des Herrn Dr . Roediger
beschlossen, an der Hand eines alle wichtigen Frage"
enthaltenen Fragebogens erneut Umfrage zu haue
und das Resultat baldmöglichst dem Herrn Landra
als Vorsitzenden des Roten Kreuzes mitzuteilen.

Die unter 3 c und ck aufgeführten sind, wreZ
Punkt 2 der Tagesordnung bereits berichtet,
in die Wege geleitet, sodaß die Versammlung de
Eindruck hatte, wie nach eingehender AussprgK
auf diesen Gebieten ersprießliches geleistetwerden wir '

Punkt 3. e) Herr Sanitätsrat Dr . Spielhag
übernimmt die ärztliche Beaufsichtigung und Um
suchung, insbesondere der in den nächsten Tag
zu erwartenden Auswanderer aus Metz. . . s,

Was die Organisation der gesamten Lrev
tätigkeit betrifft, so gewann die Versammlung

daß sie in der Hand der ^ --.^
Ueberzeugung, daß sie in der
gebildeten Kommissionen aufs Beste gew
ist. Letzteren wurde empfohlen, sich nach
durch Cooptation noch zu verstärken

'Led- f

Ritter v. Marx , Kgl. Landrat . Dr . P . Roediger , Justizrat . Dr . R . de Neufville . .
H. Heimes , Kunstmaler . Fritz Schulte , Beigeordneter in Cronberg . Dr . Spielhagen , Sanitätsrm-

A. Kopp, Bürgermeister in Schönberg . Dr . Fresenius , Chemiker. Adolf Müller , Rentner.
I . A. Kunz, Kaufmann . Hch. Küchler, Erster Brandmeister . Carl Stein , Präs , des Militärverem-

Max Gerstner, Hauptlehrer . Dr . R . Wirth , Patentanwalt . H. Schilgen , Rektor.
A. Wirbelauer , Hauptlehrer . Dr . I . Neubronner , Hofapotheker. Emil Wetzlar, Bankier. ,

Forstmeister Lade . Walter vom Rath . Pfarrer Aßmann . Frau M . H. Wetzlar. Frln . C- '
Frau M . Ostertag . Frau L. Kinsley . Frau Mila von Mumm . Frau vom Rath.

Frau von Grunelius.



Die Staats - und Gemeindesteuern, sowie das Wassergeld
lür das 2. Vierteljahr 1914, gelangen vom 14. ds. Mts . ab
Zur Erhebung,

Gleichzeitig bringen wir die Einzahlung des bis zum
6. ds. Mts . fälligen Wehrbeitrages in Erinnerung.

Die Stadtkasse ist wieder von 8—12 Uhr morgens geöffnet.

Die Steuerbeträge sind abgezählt bereit zu halten.

Cronberg, den 13. August 1914.

Die Stadtkasse.
I . V. : Heinrich.

Gemäß § 22 der Städteordnung liegt die Liste der
stimmberechtigten für die Stadtverordnetenwahl in der Zeit

lg , bjz zum 30. August d. I . auf Zimmer 9 des Bürger¬
meisteramtes zur Einsichtnahme offen. Während dieser Zeit
ann jeder Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit der Lifte
ei uns Einspruch erheben.

Cronberg, den 11. August 1914. Der Magistrat.
J .V. : Schulte.

Henkels
Meich-Soda

Für den
'Hauspute.

Meine Dienststunden sind bis aus weiteres jeden Mittwoch
M'd Samstag von morgens 8 bis 9 Uhr auf Zimmer 7 des

ürgermeifteramtes.
Cronberg, den 8. August 1914.

Der Ortsgerichtsvorfteher:
I . V. : Joh . Adam Wehrheim.

st. , Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten
^leftauben tragen dieihnen an vertrauten Depeschen
n Aluminiumhülsen,die an den Schwanzfedern oder
" den Ständern befestigt sind.

Trifft eine Taube mit Depesche in einem Fremden
.. Mbenschlage ein oder wird sie eingefangen, so ist
' e ohne Berührung der an ihr befindlichen Depesche
^verzüglich, falls eine Fortifikation am Orte , an
M̂>e, andernfalls an die oberste Militär - oder Marine-
^örde auszuhändigen . Ist auch eine Militär - oder
^arinebehörde nicht am Platze, so ist die Taube an

Gemeindevorstand zu übergeben, der für die Weiter-
Avrderung der Depesche an die Militärbehörde oder

. " den Befehlshaber der nächsten Truppenabteilung
,0r 9en wird.

tj. Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt die
Mitwirkung der gesamten Bevölkerung . Von

jjp * patriotischen Gesinnung wird erwartet , daß jeder-
der in den Besitz einer Brieftaube gelangt.

^Mwillig den vorstehenden Anordnungen entsprechen

Cronberg , den 3. August 1914.
Der Magistrat . Pitsch.

als Buchhalter,
Kontorist, Verwalter,

Filialleiter etc bekleiden junge
Leute(Damen und Herren) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung. In den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Aller von 16—35 Jahren
Stellung . Volksfchulbildung ge¬
nügt. Nähere Auskunft gratis.
Val . Lolloseus , Vranklurt

Eckenheimer Landstraße 751
Langjähriger Direktor u. Leiter

größerer Handelsschulen.

intern F>appd
appr. Kammerjäger,

Marktpl . 2 Oberursel Tel . 56
empfiehlt sich zur flrrtilpng von
fiimt.1 Jlngriirfrii nutii brr nriuitrn
IHciljobf, wie Rallen , ZTtäufe.
Manzen A äferrusw Uebeniahme
ganzer Häuser tm Abonnenten!.

Sparsame Rauen
srrickeNiy.r$remwolle

I deren Echtheit garantiert dieser

von.Bahre«

WekanntmcuHunc ;.
Vom 11. Mobilmachungstage — 12. August — ab darf

Reisegepäck wieder angenommen und mit allen Militärlokal¬
zügen befördert werden.

Ferner werden vom gleichen Tage an bis auf weiteres
sämtliche Militärzüge zur Beförderung von Lebensmitteln, wie
Getreide, Mehl, Malz, Kartoffeln, Fleisch, Wurftwaren, Brot,
Eier, Butter ,Käse, Gemüse, Hülsenfrüchte, Obst usw. freigegeben.

Auch Vieh darf in beschränktem Umfange mit diesen
Zügen befördert werden. Hierüber geben die Dienststellen
nähere Auskunft.

Die Freigabe der Militärlokalzüge für Lebensmittel und
Vieh erstreckt sich zunächst nur auf Transporte innerhalb des
DirektionsbezirksFrankfurt (Main ).

Ob und inwieweit demnächst auch Lebensmittel und
Viehsendungen nach Bahnhöfen anderer Bezirke angenommen
werden, wird rechtzeitig bekannt gemacht.

Ein Anspruch auf Beförderung besteht jedoch
nicht ; sie erfolgt auch nur insoweit , als die Züge
nicht durch militärische Transporte bereits voll be¬
lastet sind.

Frankfurt (Main ), den 10. August 1914.
Der Dahnbevollmächtigte. Der Knienkommandant.

gez. JMartin gez. Ziemssen
Regierungs- und Baurat . Major.

ihre glänzende Stellung »,
ihr gediegene ! Wiajen und Kennen dem Studium der weltbekjranten

Seihst -Unterrichts -Werke efhode
tustin

verbunden , mit eingehendem brlelllrlien Fernunterricht.
Heren? gegeben vom Rustlneclien Leltrlns

Redigiert von Professor C. Urig/
S Direktoren , 38 Prolossoren als MltfiVhelter.

Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealschule
D.Abiturlenten -Exam.
Der Elnj .-Frelwllllge
Dis Handelsschule
Das Lyzeum _
Jedes Werk ist küuTü . .

(Einzelne Llefer
Ansichtssendungen ohn

Die Studienanstalt
Das Lehrerlnnen-

Semlnar
>r Präparand

DebyHlttelschuüehrbr
Das TLo nservatopfum
Der ged. Kaufmann

Bankbeamte
, ler wlss. geb. Mann
Die Landwirtschafts¬

schule
Die Ackerbauschule
Die landwlrtschaftl.

Fachschule
_ Lieferungen A 90 PI.
;en k Mark 1.Z5.)
uufzwang bereitwilligst.

FABRIK MARKE

Die Werke sind gegen moyätl . dgtenzahlung von Mark S_
" in / u beziehen.
DiewissenschaftlichenUnfcerri (&ts-
worke , Methode Rustin , yisetzenkeine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierendenl . den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig za er¬
setzen , den Schülj '

TFlatafcorftern
beste Schweisswollen
für Slrümpfe &Socken,nicht einldufend

nicht Filzend.

Dieser Zweek wird dadurch er-
reiütrt,

A. dassNjer Unterrioht Wissenschaft-
licher >̂ ehranstalfcen naohgeahmt

B. das , derNonterricht in go eln-
faoher uiufNiründlicher Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehen muss , und

0 . dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf dio individuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers RUoksioh*

✓ genommen wird . \
Ausführliche Broschüre sowie Dankschreiben

über bestandene Examina gratis!

2. eine umfassende ,jtediegene Bildung,
besonders die jfurch den Schul¬
unterricht zu ö̂rwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

8. invortrefftfcherWeiseaufExamen
vorzubereden.

H
** Qualitäten :

Stark -Extra -Mittel - Fein.

Sftmwollspinnerti- fllrom-BahrcnfcId.]

Kaiserkrone, Hat zu fverkauen
fjrrnrid] Ellnilnrurr.

(nahe dem LipStempel.)
Schönster Aussichts- und Fernsichtspunkt im Taunus.

Sämtliche Getränke in bester Qualität.
Gustav ReuscheL Falkenstein.

liitoif
8. Aufruf!
^gewaltiger Krieg ist.über Deutschland heremgebrochen.
^Mionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
^lele von ihnen werden nicht zurückkehren.
M!ere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.

^ Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein, diese Hilfe muß ergänzt werden!«« linier,DeuHe Fi*  pi Ei slsi!U i itt Gak isl iltiin!
Das Büro befindet sich Berlin NW . 40, Alsenstraße 11. Telephon : Amt Moabit , No . 9106.

Das Präsidium:
i von Kessel freiberr von Spitzenberg Selberg Schneider Kerrmann

^nifter T *? ™ * Kabrnetsrat Ihrer Maj . der Kaiserin. Kommerzienrat Geh. Oberregierungsral Kommerzienrat
r d. Innern Oberbefehlsh. d. Marken gefchäftsführender Vortragender Rat im Direktord.DtfchBank

^ Vizepräsident. Miniftmum des Innern Schatzmeister.
^ Sämtl . Postanstalten, die Reichsbanken und -Nebenstellen, die K. Pr . Seehandlung, Bank f. Handel u.^Jndchtrft ^Berliner Handelsaelellickast

Schröder, Commerz- und Discontobank, Delbrück, Schickler& Co ., Deutsche Bank, Diskonto-Gesellschaft, Dresdener Bank, Georg Fromberg ? Co., u a.



Bekanntmachung
Nicht mehr dienstpflichtige, jedoch garnisondienst¬

fähige Offiziere und Unteroffiziere
a)  von der Infanterie(einschl. Jäger)
b)  von den Maschinengewehrtruppen(einschl.der

am Maschinengewehr ansgebildeten anderen
Waffen)

c) von der Kavallerie
d)  von der Feldartillerie
s) von der Fußartillerie
i) von den Pionieren und Telegraphentruppen
g) vom Train

die sich bis jetzt noch nicht gemeldet haben und ihre
Kraft der guten Sache, dem Dienste des Vater¬
landes widmen wollen, wollen sich beim Bezirks¬
kommando ihres Wohnortes melden. Letzteres wird
auf Wunsch auch den Truppenteil angeben, bei dem
voraussichtlich die Verwendung erfolgen kann.

Frankfurta. M., 11. August 1914
stpllopttrptpiiiips GpnprüßfflfflanflB1$.flippRorps.

Bad Homburg v. d. H., den 14. August 1914.
Wird veröffentlicht.

Der König!. Landrat . v. Mar x.

Gesucht sehr tüchtigesZttemmaäeben
mit besten Zeugnissen.

Hartmutstraße 5.

von nachmittags H Uhr ab
werden im Hofe zum Ratskeller

Zwangs-Versteigerung.
miffwoch, den 19. Zugult 1914, vorm . 10 Uhr, versteigere

ich in Cronberg öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung
s Sekretär und \ Buffet in Nußbaum , l Sofa,

anschließend: 1 Nolenschrank, s Himmelglobus, \ kl . Schreibtisch,
\ Lhaisselongue, s Sosa, 1 Trummeaux, 1 Tisch,
( Garderobe.

Sammelpunkt der Raufliebhaber an der Stadtwage.

Aönigstein i. T -, den s8. August 1.914-

Mohnen, Lerichtsvollzieher.
Georg Meister.

Blumenspritzen u.Verstäuben
utterkiihler ohneEis
Eismaschinen

Gesang-Verein I.
Ulittwoch, den 19. ds. Ul .,

abends 9i/2 Uhr im VereinslokalGeneral-Versammlung.
Beschlußfassung über Unterstützung
der zur Fahne einberufen Mit¬

glieder.
3A9 Uhr Vorffandsflfjung.

ADOLF WOLF
WEINHÄNDLUNG . :: BURuERSTR . 21
Tel. 194 empfiehlt Tel. 194

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1912er GENSINGER per Fl. Mk. 1.10
1911er LÄUBENHEIMER per Fl . Mk. 1.30

Spezialität:Bordeaux-Rotweine
von Maik 1.20 per Flasche an.

iinii. „WMF.
wein. Schattiger Garten . Größter Saal am platze u. Alavier

A . Leiter.

Danksagung.
Für die erwiesene Geilnahme bei dem

Hinscheiden meiner geliebten Gattin , unserer
guten Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

[Frau Glise Schrodt
sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank.

Cronberg,  den 18. August 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I. d .N. : Leonhard Schrodt.

Danksagung.
Anläßlich des so schnellen und unerwar¬

teten Ablebens meiner teuren , edlen Gattin,
meiner treu treubesorgten , herzensguten
Mutter , unserer lieben Tochter , Schwester,
Schwägerin und Gante , der

Frau
Änna Maria Münz

geborene Ochs
sind uns allseits so zahlreiche wohlgemeinte
und uns wohltuende Teilnahmsbezeugungeh
zugegangen , daß es uns unmöglich ist , jedem
einzelnen persönlich zu danken . Wir sprechen
deshalb auf diesem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Bernhard Münz und Kind
Familie Phil . Peter Ochsj
Familie Jakob Münz.

Cronberg (Taunus ), Frankfurt (Main)
18. August 1914.

fflffffr MWIIIW-
wurden im verflossenen Jahre wied^

den ersten preisen ausgezeichnet

WM" Sämtliche Hrtifwl
stets vorrätig

Vertreter: Georg Cßascbke, Hauptstraße 22
Bau -und Ladenspenglerei.

el8.u
V_

m Keine FadenanzugSfeder , k« Ctfcdifrteh
JJfillliS- fadeuhebel, regelt dm Fakenairprg.- dadurch
« L8« 8S

'S fsf---»sjj ö

»ähmaschinen Slobu », Bob.
ZVwärt» Bi

ist beseitigt durch den »u ^
h eine schone und f«I c . Oof
'schiff. Wesschiff. Ruck- u«

SS (NN ««.Jacoteolui.
200 000« - Ichinen tot Verkehr. Lei «803 <*Ü*eünr S'$ r<2
der Post- unk Vetchgeffenbahn̂veamten -Bereme, , et»
MllttLr.. ltrieger . Vereine, FoitlitLr-SeN-ikunM ^ ^enden dt« T

8» . " '
biläum » >Satalog und <

3 Zeitung gleicheV»rp >g»pr«tse.
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